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1  Einleitung 

Im Mai 2010 äußert sich Stephen Chifunyise, einer der bekanntesten Theaterakteure 
Zimbabwes, auf der offiziellen Website der Regierung in einem offenen Brief zum 
"State of Theatre in Zim" (Chifunyise 2010). Er fasst die Ergebnisse einer Diskussion 
der Zimbabwe Theatre Association zusammen, welche ein ausgesprochen düsteres 
Bild der gegenwärtigen Theaterlandschaft vermitteln: Die Zuschauerzahlen sind rapide 
zurückgegangen, Theaterschaffende können nicht mehr von ihrer Arbeit leben. Die 
Theaterindustrie ist zusammengebrochen und ein großer Teil der Theatergruppen hat 
sich aufgelöst. Hauptursache für die desolate Situation, so der Brief, ist der wirtschaft-
liche Kollaps Zimbabwes, der nicht nur zu einem enormen Anstieg der Arbeitslosig-
keit und Lebensmittelknappheit führte, sondern auch die gesamte Kulturszene erschüt-
terte. Die Zimbabwe Theatre Association bedauert die Vorbehalte und Distanz, welche 
die Regierungsarbeit Präsident Mugabes gegenüber dem Theater pflegt. Das Regime 
sehe Theater als eine "unkontrollierbare Bombe" und begegne ihm statt mit Toleranz 
und offener Diskussion mit Gewalt. In den Augen des Vereins ist nicht nur das Sterben 
der Theaterszene unmittelbare Folge der Regierungspolitik und ihrer politischen 
Reformen. Mugabe und seine Milizen bedrohen auch kritische Theaterakteure. Mit 
dem Government of National Unity, das nach den Wahlen 2008 aus Mugabes Partei 
Zimbabwe African National Union – Patriotic Front (ZANU-PF) und der Oppositions-
partei Movement for Democratic Change (MDC) gebildet wurde, hat sich die Situation 
für das Theater nicht sichtlich verbessert, was dieser zwei Jahre später erschienene 
offene Brief verdeutlicht. 

Dem düsteren Bild und den Drohungen Mugabes und seinen Verbündeten trotzend, 
spielen das Theater und seine Akteure dennoch eine bedeutende Rolle im politischen 
Protest und in der gesellschaftspolitischen Diskussion, wie Robyn Dixon in "In Zim-
babwe's Theater of Fear, Dissent Plays on" betont:  

A rich culture of protest theater has sprung up in Zimbabwe, but artists are under in-
creasing pressure from president Mugabe's security forces as he crushes dissent. In re-
cent years, most independent newspapers have been shut down, opposition parties have 
been infiltrated by CIO spies, and activists have been arrested, beaten and sometimes 
killed. […] In Zimbabwe's repressive climate, artists and actors find creative ways to 
protest. (Dixon 2007)1 

Auch in den wissenschaftlichen Diskursen über Theater in Afrika der letzten Jahre 
zeigt Zimbabwe zwar keine zahlenmäßig überraschende, aber eine stete Präsenz. Ob-
wohl in den letzten dreizehn Jahren keine Monographie erschienen ist, finden sich in 
                                             

1  In der Presse und der wissenschaftlichen Auseinandersetzung werden in letzter Zeit die 
Begriffe "Political" oder "Protest Theatre" gebraucht, um diese Theaterkultur zu be-
schreiben, die bis auf das White Amateur Theatre und sozial ausgerichtete Projekte des 
Applied Theatre den größten Teil der Theateraufführungen in Zimbabwe ausmachen 
(Ravengai 2010; Zenenga 2008; Seda 2004). 
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einigen Sammelbänden und in verschiedenen Journalen Artikel und Essays über das 
gegenwärtige zimbabwische Theater.2 Allein bei der Betrachtung der Titel dieser Ver-
öffentlichungen fällt auf, dass sie allesamt politische und gesellschaftspolitische Unter-
suchungsaspekte aufgreifen. All diese Hinweise und Beobachtungen führen unweiger-
lich zu der These, dass das gegenwärtige Theater in das politische und gesellschaft-
liche Spannungsfeld Zimbabwes eingebunden ist, ja selbst als wichtiger Akteur darin 
auftritt. Es liegt auf der Hand, dass eine Dissertation über das gegenwärtige Theater 
Zimbabwes sich dieser Thematik stellen muss.  

How to Cook a Country – der Titel von David Dinnells3 Theaterstück umschreibt me-
taphorisch den Fokus meiner Arbeit. Er verdeutlicht die Verquickung von Kunst und 
gesellschaftspolitischer Wirkung des Theaters. Im übertragen-ästhetischen Sinn be-
schreibt "to cook" einen künstlerischen Prozess, bei dem Zutaten nicht nur gekocht, 
gebraten und verrührt, sondern in andere Zustände verwandelt, verfeinert, gewürzt, 
aufgelöst und zu einem Gesamtgericht kombiniert werden. Auf Zimbabwe bezogen, 
birgt "How to Cook a Country" zudem vielerlei politische Konnotationen in sich. Es 
mag das Handeln des Mugabe-Regimes beschreiben, welches die Opposition "kocht", 
seine Zukunft und Jugend "verbrät" oder das Land "verkocht". Ebenso kann es auf die 
Bedeutung der Theaterszene hinweisen, die in den Stücken Rezepte vorspielt – "vor-
kocht" –, mit denen das Land aus seiner Krise geführt werden könnte.  

Meine Fragestellungen, Erkenntnisse und mein Forschungsmaterial beruhen auf meh-
reren mehrmonatigen Aufenthalten in Zimbabwe zwischen 2009 und 2012, bei denen 

                                             

2  Die Reihe African Theatre, die von Martin Banham, Jane Plastow, Femi Osofisan und 
anderen bei James Currey herausgeben wird und mittlerweile elf Bände umfasst, prä-
sentiert sowohl einen Aufsatz von Robert McLaren alias Robert Kavanagh als auch 
Cont Mhlangas Theaterstück Workshop Negative (Kavanagh 2006; Mhlanga 2004). 
Praise Zenengas "Censorship, Surveillance, and Protest Theatre in Zimbabwe" erschien 
2008 in Theatre und sein "Hit-and-Run-Theatre: The Rise of a New Dramatic Form in 
Zimbabwe" 2010 in Theatre History Studies. Owen Seda veröffentlichte "Transcultural-
ism in Post-independence Zimbabwean Drama: Projections of Zimbabwean Theatre at 
the Onset of a New Millennium" 2004 bei Zambezi und Samuel Ravengai "Political 
Theatre, National Identity and Political Control: The Case of Zimbabwe" 2010 in Afri-
can Identities. Schließlich kommen in Kene Igweonus Trends in the Twenty-first Cen-
tury African Theatre and Performance (2011) drei Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler zu Wort, die den zimbabwischen Theaterkontext beschreiben: Samuel Raven-
gai mit "The Dilemma of the African Body as a Site of Performance in the Context of 
Western Training", Praise Zenenga mit "A Voice of the Teeth of Power: Popular Thea-
tre under the Censorship" und Vibeke Glorstad mit "Citizens' Stories – or Theatre as 
Performing Citizenship in Zimbabwe". Kene Igewonus und Osita Okagbues im Sommer 
2013 bei Cambridge Scholars Publishing erscheinendes Performative Inter-Actions in 
African Theatre 1: Innovation, Creativity & Social Change wird meinen Artikel "Play-
ing (with) Politics: Sociopolitical Aspects of Theatre in Zimbabwe" enthalten.  

3  Der Exilzimbabwer präsentierte es 2009 in den Londoner Riverside Studios, um auf die 
desolate Situation seines Heimatlandes aufmerksam zu machen. 




